
 
  Elternkammer Hamburg 

Kurzinformation 2010 Nr. 1 
 

Mitteilungen der Elternkammer Hamburg über die Arbeit im Plenum, in den Ausschüssen und im Vorstand 
• Für Elternräte und Kreiselternräte der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen in Hamburg • 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

mittlerweile haben drei Sitzungen der neu gewählten Elternkammer stattgefunden: Die konstituierende Sitzung 
am 26.01.2010 war geprägt von Neuwahlen, am 18.02.2010 war die Senatorin Christa Goetsch zu Gast in 
der Kammer, und am 23.02.2010 fand die erste Arbeitssitzung statt. 

Ihre Elternkammer 

Kurzbericht aus der konstituierenden EKH-

Sitzung am 26.01.2010 

Kurzbericht aus der EKH-Sitzung am 18.02.2010 

Die zu etwa 2/3 neu zusammengesetzte Kammer 
besteht aus 37 Mitgliedern, die von den 17 Kreisel-
ternräten delegiert wurden. Die Kammer hat einen 
neuen Vorstand gewählt, der die Geschäfte zwischen 
den Plenarsitzungen führt: 

• Vorsitzender: Peter Albrecht (Schule Wielandstra-
ße, Eilbek; Gymnasium Lerchenfeld, Uhlenhorst) 

• stellvertretende Vorsitzende: Edda Georgi (Wald-
dörfer-Gymnasium, Volksdorf) 

• Schriftführer: Helge Oldach (Schule Marmstorf 
und Immanuel-Kant-Gymnasium, Marmstorf) 

• stellvertretender Schriftführer: Thomas John 
(Gymnasium Marienthal) 

• Rechnungsführer: Kian Khamneyi (Astrid-
Lindgren-Schule, Eimsbüttel; Marie-Beschütz-
Schule, Eppendorf) 

• Beisitzerin: Catherine Stumpp (Schule Hohe 
Landwehr, Hamm-Nord) 

Außerdem wurden die Mitglieder der Ausschüsse 
festgelegt. 

Zentrales Diskussionsthema war die Umsetzung der 
Schulreform. Der Kammer-Vorsitzende machte deut-
lich, dass die Elternkammer die Bedenken in Teilen 
der Hamburger Elternschaft ernst nimmt: „Wir sehen 
es als unsere Aufgabe an, die im vergangenen Jahr 
sichtbar gewordenen Gräben in der Elternschaft ‚zu-
zuschütten‘.“ Es dürfe jedoch keine „faulen“ politi-
schen Kompromisse auf dem Rücken der Schülerin-
nen und Schüler sowie der Schulen geben. 

Am 18.02.2010 war Senatorin Christa Goetsch zu 
Gast in der Elternkammer und beantwortete Fragen 
zur Schulreform: Die Vorschulklassen (VSK) blei-
ben zumindest im kommenden Schuljahr mit Sicher-
heit erhalten. Eine Arbeitsgruppe von Sozial- und 
Bildungsbehörde entwickelt einen Vorschlag, wie das 
doppelte Betreuungsangebot für Fünfjährige an den 
Kindertagesstätten und Vorschulen überwunden wer-
den kann. Unabhängig vom Ergebnis des Perspektiv-
auftrags sei eine kurzfristige Umsetzung schon zum 
Schuljahresbeginn im August 2010 ausgeschlossen. 

Eine Umsetzung des Konzepts zur Betreuten Pri-
marschule wird es vor 2013 nicht geben. Zwei Pilot-
standorte (Schule Lutterothstraße/Eimsbüttel, Grund-
schule Thadenstraße/Altona) wurden ausgewählt, an 
denen auf freiwilliger Basis die Umsetzung des Kon-
zepts erprobt wird. Weitere (freiwillige) Modellstand-
orte können zu einem späteren Zeitpunkt folgen. 
Über 70 Schulen hätten bislang grundsätzliches Inte-
resse bekundet. Eine Verhandlungskommission mit 
Beteiligung der Hort-Dachverbände ist an der Aus-
wahl von Modellschulen und der Evaluation beteiligt. 

Die Fortführung der RSK-Arbeit in den Regionalen 
Bildungskonferenzen startet zum 01.08.2010. Da-
zu wird pro Bezirk eine RBK eingerichtet, an der auch 
die Kreiselternräte beteiligt werden. Jeder Bezirk 
richtet entsprechend den Sozialräumen (z.B. Stadt-
teile) Unterkonferenzen ein, um eine breite Beteili-
gung aller Einrichtungen und Gruppierungen aus dem 
weiteren Bildungsumfeld zu ermöglichen. 

 

Kurzbericht aus der EKH-Sitzung am 23.02.2010 

Die geplante Evaluation der Profiloberstufe stellten Dr. Britta Pohlmann und Susanne Hunger vom LI und 
Dr. Maike Krätzschmar vom Institut für Bildungsmonitoring (ifbm) vor. Die Profiloberstufe wird mit der bishe-
rigen Kursoberstufe verglichen. Zentrale Fragestellungen sind: 

• Führt die Profiloberstufe zu einer besseren Vernetzung der fachlichen Anforderungen und Inhalte? 

• Führt die Profiloberstufe zu erhöhter Studierfähigkeit? 

Darüber hinaus sind Differentialanalysen vorgesehen, etwa die Frage, ob bestimmte Schülergruppen in be-
sonderer Weise von der PO profitieren, oder ob sich die bestimmte strukturelle Bedingungen der PO auf die 
fachlichen und überfachlichen Kompetenzen auswirken. 

Verglichen werden – auf Basis einer repräsentativen Stichprobe – die Abiturjahrgänge 2005 („LAU-Jahrgang“, 
G9, Kursoberstufe), 2010 (Doppeljahrgang, G8 und G9, Kursoberstufe) und 2012 (G8, zweiter Jahrgang Pro-
filoberstufe). Es wird außerdem differenziert zwischen Gymnasium und Gesamtschule/Stadtteilschule. Für die 
Kursoberstufe wird eine Testung/Befragung noch im März 2010 erfolgen, für die PO zunächst eine Eingangs-
befragung im Herbst 2010 und dann ebenfalls eine Testung/Befragung im März 2012. Darüber hinaus werden 
die Abteilungsleitungen der Sek II befragt. Elternbefragungen gehen aufgrund der erwartet geringen Rück-
laufquote eher qualitativ in die Studie ein. 

Aussagekräftige Ergebnisse werden in der zweiten Hälfte des Jahres 2012 erwartet. 
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Die EKH-Kurzinfo wird von der Poststelle der BSB mit jeweils 6 
Exemplaren an alle Hamburger Schulen verteilt und ist wie folgt 
bestimmt: 

3× Vorstand des Elternrats 
1× Vertretung im Kreiselternrat  

1× Schulleitung 
1× Lehrerkollegium 

Die EKH-Kurzinfo finden Sie auch auf unserer Homepage. 
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Sprechzeiten der EKH: 

Die Geschäftsstelle ist nicht zu festen Zeiten besetzt.  
Hinterlassen Sie im Bedarfsfall eine Nachricht; Sie werden so bald 
wie möglich zurück gerufen. 

 

Kurzbericht aus der EKH-Sitzung am 23.02.2010 (Fortsetzung) 

Die neue Abiturrichtlinie stellt Dr. Christian Gefert (BSB B53-3, Gestaltung und Entwicklung gymnasialer 
Bildungsgänge) vor. Die wesentliche Änderung findet sich im Korrekturverfahren: Bei Differenz zwischen Erst- 
und Zweitgutachten von mehr als 3 Punkten wird zukünftig ein Drittgutachten veranlasst. Die Gründe für die 
unterschiedliche Bewertung werden in einem Prüfungsausschuss erörtert, um die Bewertungsmaßstäbe 
transparent zu machen und eine Qualitätsverbesserung der Bewertung der Arbeiten bei künftigen Oberstu-
fenklassen zu erreichen. 

Die Kammer hat eine Stellungnahme zu den Verhandlungen zur Schulreform und dem Fortgang der 
Reform verabschiedet und benennt darin eine Reihe von Problempunkten des Reformprozesses, u.a.: 

• Politik, Behörde und Volksinitiative werden aufgefordert, den gesellschaftlichen Konflikt um die Schulreform 
und das Volksbegehren nicht in die Schulen hineinzutragen. 

• Der Zubaubedarf der Primarschulen muss rechtzeitig zum Sommer 2011 bereitgestellt werden. Container 
hält die Kammer für inakzeptabel. An den Primarschulen wird außerdem zusätzliche Sporthallen-Kapazität 
benötigt. 

• Schulfusionen sowie die Gründung des „Sondervermögens Schulbau“ und die Arrondierung des Projektes 
„Schulbau Hamburg-Süd“ sind noch nicht abgeschlossen. Es muss dafür gesorgt werden, dass diese Prozes-
se keine Kräfte binden. 

• Lernschwerpunkte und Profilbildungen der Schulen müssen zeitnah – unter Beteiligung der Eltern – abge-
schlossen werden, nicht erst im Rahmen der Regionalen Bildungskonferenzen ab 01.08.2010. 

• Der Paradigmenwechsel im Unterricht, insbesondere zu individualisierten Lernformen, ist noch nicht soweit 
umgesetzt wie es wünschenswert wäre. Ein Gegensteuern, etwa durch intensivierte Fortbildungen und Hos-
pitationen, ist notwendig. 

• Die Anmeldezahlen zu den 5. Klassen der Starterschulen dokumentieren einen erheblichen Informations- 
und Aufklärungsbedarf der Eltern. 

• Ein Zeitplan für die Umsetzung der UN-Behindertenkonvention fehlt bislang. 

• Die Umsetzung des Elternwahlrechts nach Klasse 6 wird als problematisch angesehen. 

Die Kammer hat Zweifel, ob die flächendeckende Einführung der Primarschule ab 01.08.2010 noch realistisch 
ist. Ein striktes Festhalten an den Planungen wird nicht auf uneingeschränkte Akzeptanz stoßen. Die Politik 
wird aufgefordert, einen von Legislaturperioden unabhängigen Grundsatzkonsens zu schließen. 

Die vollständige Stellungnahme ist auf der Homepage www.elternkammer-hamburg.de veröffentlicht. 
 

Sondervermögen Schulbau Girls’ Day & Boys’ Day am 22.04.2010 

Der Kammer-Vorstand hat mit der Geschäftsführung 
des „Sondervermögens Schulbau“ (SV) ein Gespräch 
über den Stand der Umsetzung geführt. 

• Die Organisation des SV ist derzeit im Aufbau. Am 
01.08.2010 übernimmt das SV die Bewirtschaftung 
der Schulgebäude; die Schulleitungen werden da-
mit entlastet. Die Weisungsbefugnis für die Haus-
meister bleibt jedoch bei den Schulleitungen. 

• Sämtliche Verträge laufen grundsätzlich weiter, 
auch die 50/50-Projekte werden fortgeführt. 

• „Objektmanager“ werden je für etwa 7-9 Schulen 
zuständig sein. Die Zuständigkeiten werden anhand 
der RSK-Bereiche in 7 Objektbereiche gebündelt. 
Ein weiterer Bereich ist für die Steuerung des ÖÖP-
Projektes „Schulbau Hamburg-Süd“ zuständig. 

• Die Hausmeister können bei ihren bisherigen 
Dienststellen verbleiben oder zum SV wechseln. 

• Das SV wird im Herbst die einzelnen Kreiselternräte 
besuchen und die Objektmanager vorstellen. 

Zum zehnten Mal ermöglicht der Girls’ Day Mädchen 
der Klassen 5 bis 10 wertvolle Einblicke in Technik, 
IT, Naturwissenschaften und Handwerk. 

An diesem Tag erhalten Mädchen einen Einblick in 
diese oft unbekannten Bereiche und können erste 
Kontakte zur Arbeitswelt knüpfen. 

Jungen können am Boys’ Day erleben, wie interes-
sant es in „Frauen-Berufen“ zugeht. Sie erfahren, wie 
bereichernd beispielsweise eine Tätigkeit als Erzieher, 
Grundschullehrer oder im Bereich der Pflege sein 
kann. 

Die eigene Aktivität der Mädchen und Jungen steht 
an diesem Tag im Vordergrund. 

Viele Hamburger Betriebe, Hochschulen, Bildungs-
stätten, Forschungszentren und Institutionen bieten 
Schülerinnen Einblicke in ihre Arbeit: 

www.girls-day.de  

Angebote für Jungen am Boys’ Day: 

www.hamburg.de/wasfuerjungs  

Stellungnahmen und Beschlüsse der EKH finden Sie im Internet unter www.elternkammer-hamburg.de. 


